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PaWJI Schu9tz6 a Naumburg Zum 60. Geburtstag am 10. Jun; 1929
Innerhalb weniger Wochen feiert die Fachwelt den dritten 60-Jäh­
rigcn: Nach Poelzig, J<:msen nun Sc:hu!tze-Naumburg. Die Jüngere:1
werdcn seine kulturelle Bedeutung nicht voll ermessen können. In
ccr Zerr. wo "neue SachHchkeit" das Schlagwort ist, gilt Iieimat

kultur geöfilIet. Daß wir hellt tiber die "Gegenbt.ispicle" lac11elJ,
ist im \vcsenllichen sein Verdienst und Kulturfortscnritt. \Vcnn \\ Ir
heut aus seinem. schorr in fruherell Jahren an dieser SteHe ein­
gehend besprochenen Werke "Gestaltung, der Landschaft durch d n

P:q'pt!n Ifl Saaletk

schutz aJs rÜckständig. Eine spätere Zeit, die mehr Abstand hat,
wird aber an Schultze-:-.Jaumburg nicht vorÜbergehen könl1cn, deni1
sein Kampf gegen Kitsch lind Ver chandlllllg ist KuHurarbeit von
geschichtlicher Bedeutung. In seinen zahlreichen im CaJ!wcy'scht:J1
Verlag in MÜnchen erschienenen Arbeiten hat er d!lrch die Gegen­
Überstellung von Beispiel und Oegenbefspiel nicht nur dem Arclli­
tektcn, auch dem großen PubJikum die Augen Über Kultur und Un­

'FeJrlkapeJle \'crtJiufür VOlkskuUBt UJlu\'olk5kuude ilJ Ba:ern
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Menschen," das in neuer Auflage erschienen ist, einige Ahbildungen
bringen. so soll das keine romantische Schwärmerei sein, sondern
ein tUnweis auf das wertvo!Je, von den Vätern übernommelle Ert'tt:.
das ebenso Ausdruck vergal1gener Zeiten war. wie '\"ir fhn ent­
sprechend unserem ZiviJisationszustande ZlI erstreben versuchen.
Trotzdem Schultze-Nallmburg sehr viel, besonders große Land­
häuser, gebaut hat, ist sein Name als Schriftsteller bekannter al'j
als Architekt. Er ist auf allen kÜnstlerischen Gebieten von frÜhester
Jugend heimisch gewesen. Am 10. Juni 1869 in Almre1ch (Alttn­
bur.\{ a, S.) als Sohn eines Malers geboren, wuchs er in kÜnsl­
lerischer Umgebung auf. Nach dem Besllch von G J -l11nasium und
Realschule bezog er die Kmlstgewerbeschule in Karlsrnhe, wo  r
auch Hospitant an der Technischen Hochschule wurde, 1893-97
war er in MÜnchelJ, von 1898-1903 in BerUu. Seitdem ist er ln
Saaleck bei Kösen und in ßerJin ansassig. Einig-e Jahre war Cl'
Professor an der Kunstakademie in "Veirnar, SOlISt ohnc Amt. Die
Universität TÜbingen ernannte ihu zum Dr. h. c" dic PrclIßischc
Akadcmie des Bauwesens zu ihrem Mit licd. Neben den W crk;;!l,
die reiu ästhetische Zwecke verfolgen, ist auch "Der Gun dc..;
\Vohuhauses" zu nenncn. wo dcr erfahrene Architekt zur Geltung
komnI[. Das Buch "Die Kultur des weiblichen Körpers als Grund­
Jage der fr<iuenkleiunng" ist zwar hellt Überholt, zei t aber die
Viels.eitigkeit des Verfassers.
Schultzc-Naumburg':; Name: ist mit sclnen "Kuinrrarbeitcn" UllZer­
trelJlllich verbunden: \lud wie er selbst ungemütlkh wird, '\\enll  r
ab verkaJkter Biedcrmc-icr hingc$(elJt wird. so saUten doch alle
aiejcuigcl1, dIe tl1Il als sokhcn betrnchtcI:. bedenken, daG chrrch
seine Kulturarbciten eincr neuzeitliche!1 Kunst erSt die 'Wege ge­
ebnet worden sind.

Kl1rt Langer, Alchltekt B.D.A.
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Techni!S>che Nr&IUJr&l"i,,mgen
IDie '''''''' NeposuHohUste;mlecke de. Elektrische"
11'0",,,,,,e.ke Obe,u!..angenills
Verkaufsstelle LiegniUz, Schließfach 28
(f-:ine IlClle J-:rrl!l1!-'.:ellsdwft dc  Md si\'deckenbaucs.)

VO]1 ieher ist man  talk bcmulrt ,\.!,c\Vcsen, den AnTOrdcrungeu der
ZeH entsprechend, geeignete Decken herzusteIleIl und zwar leidll,
tJ'dgHihig und hillig,  owlc schall-, scll\v81I1!1l- IIIH..! feucrsicher, d:111­

stetf, warm, !u:gczicfcrfrci, trocken, mtlzfaI1i.>;, sowie leicht
im und Berechnung.
Die richtiRe Wahl der Decke fhr den Einzelfall ist nJchf immer
Icicht: icdenfalb salUe der Preis allein nicht J1Ja/3gBbelld sein, SOll­
dein die Gute der Decke, die letzten Endes die grüßte \Virtschaft­
)ic!ll<eit und Dauer v(:rbÜrgt. Dabei dÜrfen bestimmungsgcmäß di..:
Eisel1spa1lIIU1I:-; 1200 kg/qcm und die BiegedruckspanI1llng vom ge­
driickten Masslv-üllCrSchlIitt 36 kg/qcm [m HächstfaIJe betragen,
währcnd det leine bsenbeton h6her - . etwa 35-70 kg/qcm - be
ansprucht werdcn darf.
Fur dJe GÜtc lind StalIdsicherheit einer ebene]! Steil1eisendccke cnt
scheidet zuma! lid großem AIIsmaß vOn Nutzlast und Stlitzweik
einmal die st,rtisc1J geschickte !wd wirksame Verbindung- VOll Hohl­
stcin und Zen1Ülltbcton in eincm tnögltc1rst lJomogencn Dmck-QlIcr­
ch!litt, sowie Druckfestigkeit, Form, Gcwicht lind Material der
J-Iohlsteine, lllt11 anderen die einwandsfreic in geeigncter Rippe gl:t
urngießbarc Lage der EiscnhcwcIJrul1,\?;.
Fiir die und Ausführung' dieser l\llassiv-Deckel! geltel!
die Bc til11!11l!l!geIl Deutschen Ausschusses Wr Eiscnbcton vom
Scpternbcr 1925 Abt. B. Die::.e Deckcn mÜsseu bei einer Über m:)l1
J'ere Ocffllungen durch.({ehelldcn Anordrlung iibr!rhallpt bei Ein
SP/lll1lUIll,':en aB den 11111CnstÜtzcn im Ben. ich de!' ncgativen Momcnte
fÜr die eiJl\'i<rudsfreJc Aufnahme der g-roßell Spanrmllgell je auf ein
Sechstel der Stulzweilell iH dem tragfiihig-cren Vül1bctol1 ganzer
Breite a!ls,f;effil1rt werden. Diese Einschaltung' eines Betanstreffens
der also bei Stiltzweftcll VOtl 6 !TI rtlJ1d 2 m lang ist, wird allgemein
als rccJ]i erschwerend ClnDftwdcl1, weil durch ihn dJ0 Efnheitlichk'2it
de.<; Ikckellb;Hlstoffcs uud der lierstelIuJ!g das Eigc!1
gewicht der Decken verstärkt, die Cllteransicht und
die ganze Decke fe!lrur wird.
Diese erslrclJtlJ erldchtl.Jfl!!lK für die Stcillciscndcckc trat cin, als
es im Jahre 1Y28 deli Elektrischcn Touwerke!] Ohcr-Lallgcuöls ir.

ZII!11 erslen!l1al tI!IU gliick!ich geIall.ll:, eiue Stcineisondecl<e
deren slatfsch so vorteilhafte !lnd neuartige QUCI­

schlliits-GestaltllnK und hohe Sh:illqualität den Fortfall des so wcnil!,
beliebtcn Vollbeton Strcifens Über dcu hwcnstLitzcn und Hir das Feld
dje I:rhöltll!J({ der zulässi;';CH Drucl<SP<lJulung im J3eton-Stcill-QIler
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schllitt von 36 kg/qcm auf 40 kg/Qcm nach amtlichcH Versucben und
Gutachten veralItwOI tell lassen.
Es ist dies die nene Nepos-Stein-Eiscndeckc dicser vVerke, welche
nebel! diesen Vorzugen anch allen anderen Ausprüchell zU gcnü.Q.etJ
vermag,
Sie hat noch erfle weilere Verbesseruug im Mai d. J. 1929 erfahrc!1.
als sich nach umfangreichen Bruchbelastungsversuchen an der
Decke (im Vea-glcich mit J::fsenbewu) und nach der entsprechenden
Auswertung dieser gÜnsti,g,cu Ergcbnisse sich ergab, daß man im
Druck-Querschnitt iiher den Inncrrshiizen im Bereich der negativen
Momente statt der son"t geltenden tlöchstbean prllchttl1gen von
36 kg,lqcm eine solchc VOll 42 kgfqcm ohne Bedenken amtltch ver­
antworlen konnte.
Diese Ncpos-Decke wurde auch bei einem Vortrage uber massIv....
Deckcl! der Tagung der Rcrchsforscllll!1,1o;sgesellschaft
vom 15.-17, d. J. rÜhmlich erwähnt.
Da" Neuartig'e und EiRentlimliche der Decke ist, daß dcr bei ein­
gespauntcn oder dl!fchlaufenden Platten im ßcrcich dcr negativen
Momentc sonst erforderIiche Vollbetol1streifen dl!rch eine Draht­
sPira!c ersetzt die Eiset1einIage umfassend, die Festigkeit
der Konstruktion ueu allgesreIIten Brucl1versucheu) wesent­
lich die TradähigkeH steigert und das Gewicht dcr

erlcichtert, zlIl':'leich aber die unteren ßewehrungsciscH
jn ihrem Abstande VOTI der Deckenunterkante sichert. l-'cnu:f
kann durch die gunstlge Materialverteilung im Druckquerschnitt dcr
Decke im Felde (infolge der plattenbalke!J<lrtigen AiJcrdl1ung der
Betünmasse) sowie ilhcr die Stützen (info]ge der \ orgeseheIJeIJ t:in.
Jage yon Draht$pira!ell. die zugleich Abstdndhaiter sind) dic Last­
übertragung mehr dCIll HetoT! als dem gebrannten Stcmmaterlal
zlIj!;ewiesen werden.
Die  epos-Decke, eine alls Ncpos-Steillen und eis?nbewehrtcl1 Zc.
11IcntbetoI1 1 ; -1 nach bestimmter Bauart zusammerwesetzte Massi\"­
Dccke. kaun ohne und mit Ueberbctoil in liöhe \'on 10, 12, 14, Ir;,
18, 20, 22 und 24 cm bis zu einer Stiitzweite von fJ.30 m (je !tEiC'1
\lutzlast) zwischen Mauern und Trägern frej elllfliegend oder eill­

oder kOlltinnierlich (iibcr Sclmlutlg) verlegt werden.
f\I.';Cllkcwicht stellt  ich je nac!1 den g-enilllute!1 liohcn VOl1

10-24 C111 auf 150 180 kg!qm, 200 hg/tIm, 220 kg,'qlll,
240 2(0 280 300 kg/qm (die reine Tragdecke).
Bei der Decke werden die Nepos-::;teirre nicht \' ]_
maL:ert, sondern trocken, im gewöhnlichen Pflaster-V !baart auf
Sch?lung vcrlc,,:t Imd die dadnrl,h entstchcndc!! Zwisdrenrtil!ll1C mit
Zl'll1entmörtcl I : 4 8.t1sgcgossen.
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Die N('Po -Decke weist obkktlv betrachtet, vlck Vorzüge ani, die
je g,erade im modernen \Vohnu!I?sbau uHd Zwcchhochbau Zilll1<.l
b i großer Nutzlast lind StÜb:weite, recht br auchhar und wirt$C!I;lft
!ich er cheine!l Hißt. Das in ihr Hrarbeitetc Matcrlal Ist \"ölJi.,:: Cl!1­
wa]]d frei ulld zuverlassig. Si<.: erfi1llt dic Anspruche, die m2n heute
an ell1e gtlte llnd billige Ma siv-Decke stelJen kann, vol1stämbz.
Die Decke Ist wegcu dcs Fortfalls \"011 Val/beton rmd Ueberbeton
verhältnismaßig- lekl]t: die BcwehrungscisclI werden durcll die
SIJiralabshwdhalter in der  tati ch Zug8wleSCl1cIl Lage erhnlten und
(ltc N:lse dcr Steine oben gibt eim: gIltC Lehre fÜr die Höhe der

so daß bei der Iierstellmrg; cinc Arbcitser:eicbtenlng UI:J
eil1e Kontrolle enbteht.
fÜr die praktische Verwl'ndung der Dccke  teHel1 die E!ektrisdh ti
TOllwerl(c eiue Ucbcrsicht zur aus d(;J ]]lall im jede!!
Einzelfall dcs Ballens alles Notwcndi,i',c emI1chrnen kann,
DIe Decke Ist auf der "Wll\.\"a" bereits allsg:cfÜhrt t!l;d stchell Probe­
stiicke ill der KOllstnrktionsabteilung dcr Wuwa in Gr, V zur Be­
sichti:sung.

Die Phoriophor-Bauweise
Die durch deutsches Reichspatent tmd österreichisches Patent  e
schLitzte "Phortophor ßall\veise'- ist eine la tclJlrag-clldc Ziegel­
holl!wand utJler VerwendUng der gewöhnlichen Zicg-elsteine, Di
ziegelsparende Mauer besteht aus zwei Ustelnstarken Sc1mIcn ull(l
dazwischenlicgender Luftschicht. Durch dic Form dcs die heiden
Schalen verbindenden Billdcrstcincs wird dcr gcwöJIIlHche ZiegeJ­
verbat]d dadurch zwa!1gsliiuiig erreicllt, daß dic Grntldfläche de..,
Bindersteines aus dcn Grundflächeu zweier ineinander verschobl.:
ilCt" Ziegelsteine besteht, so daß die Ziegelsteine, die dell Bindersteill
umschJießen, VOn selbst delI NormalverbalId erreichclI. Der Phor­
tophorbilldcrstcltJ vermeidct dcn Nachteil fast aller dnrchgchcndL'r
Bindersteine schwacher AlIßenwttnde, die Gefahr3tclle fiir K@c­
u.nd Fellchtigh.citsdurchlaß zu sein, indem er an AIIßell  und Il1Jler.­
\'land durch cillcn hochgestellten Ziegclsieiu vcrdeckt wird, DI

bei ledern Uau so sehr erwÜnschte homogene AußenwandiJäcae­
wird auch bei der tlerstellung des Bindersteines ans Beton erreicPL
Die Übereinander gesetztcn BjJlJer tei!Je biid,;n einen den Eisen
betonstützen gleichwertigen Tragkörper: derselbe Stein kann
Ieicbzeitfg als Abdeckung der Luftschicht lInd als Dec:kenauflag r
dienen. Die Ziegelsteine werden bei dcr
1m Gegensatz zu anderen liohhvänden in alL.>;cwohnterr vV is-.;
flach und nicht, wie dem Maurer ungewohnt, hochkanug ...-crlegt.
J)tr Wärmeschutz dieser liohlmauer ist \vesentiicl1 gröBer ais der
ciner Vollmauer. Durch die auBergew6hn!ich große Materia!- u;ld

. Lohnersparnis wird etlle sehr ins Gewicht falleHd" Verbilliguug d::::t'
Baukosten erreicht. Aueh die fundamente könJlcII bei der Fhar­
tcphor-Hauweise" schwacher als bei Vo]Jmaucrwcrk al g-elcgl
\verden. Die Gewinnung  rößerer \\'ohnfJächen die schnellere Fer­
tigsteHu!l  des Haues IIllll-das bei dem geringe:en M6neJverbral1ch
\veseutIich raschere Austrocknen der Mauern sind weitere Vorteile
der "Phortophor-ßauweisc."
Auf der Ausstellung ,,\\'ahnung um1 Werkraum"  ind zwei Hauser
in der "Phonophor-ßauwcisc" ersteHl worden, Der Inhaber dt:s
Patentes ist ein Bresiauer. tierr AIfrcd Lcfpzi,0,l'r.

Verschiedenes
Todesfälle
Brc....lau. Am 29. Mai verstarb infolge Autounfalles Hcn HCrl1lal!fI
Sc h r 0 e der, Direktor der Deütschland-Bauspar-A.-U., Landcs­
gesc-hitftsstelle Schlesien.
Brieg. Im Alter von 72 Jahren starb tierr J\'laurermeister liermaml
Galle.
Dresden. Kommerzienrat Karl HaI b ach. GrÜnder der Schottet­
werke in ßeft!bruch und Kamenz, SO\\-re der Siichs;.<;chen Kaolin­
werke Kemmlitz (Bez, l\ilLigeln) und der Eflch Drangsch (1. nJ. h. li..
LeIPzig.. verstarb nach längerem Leiden im 63. Lebensiahre.
KUngenthal VOgtl. Hier \"erstarb Baumeister M::t..x: liermanl1 \V o! f,
Inhaber der Firma F. Kacll und Schmid(.
Pr.-Ey(atl. Am L Juni v(Orstarb im Alter yon 62 JahreII I-Ierr Krei::.­
bauuirehtor S c h j e 11 eIn a n n zu Pr.-Eyl:tu.

Bruche nut P"Ylllon Hl Rejneu (Scble3Ien)
Origll!l.lklUftl,lhme 10(1 Prof. SChl!!!'lc. aUinbur
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Antwort auf frage Nr. 69. Sie s-11chen einen Amtrich. welcher
ROslbiIdung 1111d d s Weiterfressen des vorhandenen Ro tes sicher
verhindert _ Je!1 cmpfeh!e Ihnen den farblosen Atlstricl1 des Pril­
parates ,.Morgenstern" DRP" welcher nach wi."sc11schaftlicher PrÜ­
fung des J-Ienn Dr.-Ing. Ji, Nitzscl1e. Privatdozcnt a. d. TechnI­
schen Jioc1lschule jn lJarmstadt, selbst Dämpfen ,"on Salz-, Scllwe
fel- und Salpetersäure atlsgezeicl1tJct :-;ta!ldhält. - Das Endresu]tat der
PrLlfral:2: faßt Herr Ur, Nitzsche zusammen mit den Worten: .,Dieser
GewattversIIch be\veist die g'ute RostsJcherung von Eisen durch ße­
handlung mit Ro tschutzmitteJ "Morgenstern." - Ich bitte um An­
g2be [hrer Briefan.:,chrift upd werde Ihnen gern Spezialdnrckstlche
mit Abdruck des Versuchsergelmi5ses des Jierm Dr. Nitzsehe über­
sel1den. Pani Haacke. AfCh.. GosIar a. Jiarz. Mallcrstraße 60.
1. Antwort auf frage Nr. 72. Mit R.iick5icht darauf, daG eine Abdich
tung des Teiches mit einer Papplage durch die Eisbildul1g he ein­
trächtiRt werden kann, dürftc cs richtig Setll, die Abdtchtung in dem
30 m entferuten Maschiuenhaus vorzunehmen. Es wäre dies in der
Weise zu bewerkstelligen, daß der Zementestrich wasserdicht lIer­
geste/lt wird und auch die Wände etwa 50 cm über höchstbeob­
achtetem Wasserstand mit einem wasscrdiclJtclI IsoJierp!i!Z ver­
hen werden. 'Venn Sie hierfÜr ein bewährte<; MÖl teldichtungs­
mittel benutzen, wie z. B. deu chemisch wirkenden ProJapiJl-Mörlc]­
zusatz der t'irnla Hans Hallenschild, G. rn. b. H., Iiambttrg 39, dann
werden Sie den UebeIstand mit absoluter Sicherheit beseitigen. V.
2. Antwort auf frage Nr. 72. Die von Tlwen geplante Abdichtnng
eines Teiches - durch VE'rlegen einer doppeHag-igen' Pappe ­
nehme ich zum Anlaß. ;;:'ie auf mein Material. das auch fIlr ähnliche
t'älJe verwendet wurde. au'fmcrl(sam zu mach,en, Hierbei wÜrde
Ihnen ZUTIächst meine teerfreie DaIIerdachpappe "Bitumitekt",
untere und obere Lage mit teerfreier Spezial-Klebemasse gckJeht,
gute Dien te Jei ten. Um der Verwitternn''\!;' der P;:lJ)pe und. l ifJ­
bildungen; vorzubeugen, empfehle ich Ihnen,. die gesamte Fläche
mit einer 2 bis 3 rum dicken Schicht meiner Spe_zial-Dichtungsmasse
.,ßituplast" zu vel'sehen. Diese BifUjllast-Haut besitzt die denli:bar
größte Widerstandsfähigkeit gegen alle \VitterungseinHjisse U1ld
durfte als Schutz der Pappe bei t:isbildw!gen am zweckmäßiRsten
sein. ], A. ß rau 11, Bitumitektwcrk,

Stuttgart-CaJlfIstadt. Vertretung: Brcslau: K i 11 Z c.

J. Antwort auf Frage Nr. 76. An Stelle der Eisenbetondecke würde
ich in diesem :FaHe doch Heber Trä1":er le1":c!1 und die Decke mit
porösen liohlsteinen scheitrecht wölhen. Die rIohIsteine leiten die
Ka!tc nicht So leicht wie BetaII. Wenn die Kappen weiter als 1 m
:verden. !eg-en Sie zweckmäßig Bandeisen hoehlmntig 7;wischell

i e ei  I ] ehl  L      e% tl ne,s hei hs 'ch   f d  s T  l   I n  isnt
In!t Ober ante Träger vergleicht und allmählich stärker
wird, damIt das DaehgchilJe (mindestens J cm auf den Meter)
her.ausk? mt. Diesen Beton stre[<:h(;.!1 Sie:  ut glatt und
gle!chmaßlg und belegen ihn mit einer Schicht Isolierpappe
mit Ucberdeckung von mindestens 30 cm. Hierauf vcr
]e en Sie in ein dickes Bett VOll verlängertem Zement­
n. ÖI:tel  cmeutfliescll. Die fug-en kehren Sie darauf sorg­
ialug mit trockenem Zement zu, Das Aufbringen eines
Zementestriehs an SteHe der f"licsen ist, der unvermeid­
lieheo Risse wegen, nicht so gut. Die unteren Träger­
flanscJ1cn berappen Sie mit dünnem Zementmörtcl und
putzen dann die ganze Decke 2 cm st.ark mit Kalkmörtel
dem Sie eiue Kleinigkeit Zement zusetzen. Auch wenr;
Sie die Decke in Eisenbeton herstellen, können Sie die
libriRe KOl1struktiOJJ wie beschrieben ausführen, jedoch
wird es dann ratsam sein, der Kälte wegen zwei S<;:hichtcn
IsoJierpappc hll legen. Wenn Sie es gauz gut machen
wonen, könucn Sie auch unter die Pappe eine schwache
Pl;ütc flerakJith oder Kork bringen.

Erwln Mäuer.
2. Antwort aui frage NI'. 76. In kalten Gegelldel1 mÜssen
KÜche!l, in deJ1en bekanntlich viel Wasserdampf erzend
wird, mit. stdfkeu Wänden 11lrd Decken versehen werdelJ.
wenn die liistÜ.o:e Schwitzwasserbildung vermieden werden
soU. Die Gefahr der SchwitzwH:!.ser- l!11d Tro[)fenbildnng
ist besonders an den Decken sehr  roB, die gleichzeitig
das Dach bilden. Als Declee mÖchte ich Ihnen eine :CisCJl
betoudeuke empfehlen, deren Beton aus Gasbeton besteht. Holz\)rOcke r[l IJlIu SU(lJi

fJ"li'agekas ell1
rrage Nr. 8-1. In mehreren, yOf einigcn Jahret! gebauten Traus­
formatorenhi\usern treten an den Innenputzflächel1 Sa!petererst:hei­

auf. der aHe Putz soll eutIernt lLnd erne(!ert werden. Ich
BUn die Anfrage, ob und wodurch eH1 nochnldJig:es Aus­

des Salpeters zu verhindern ist. H. R. in l .
ßootshäuser in

\'>Cf hat Erfahrung
auf der Oder auf­

M. G. in B.
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Um den ulIbedingt notwendigen vVärm8scJwtz fÜr die Decke zu er-.
halten. müßte trotz der g-cring:elell Wärmeleitfähigkeit des Gas
betons die Decke seiH .:,tark werden Llnd empfiehlt es sich dllg
diesem Grunde. an der Decke eIne 3 cm starJee Korkp!atte anZll­
brinRen. Man kann dabei so verfahren. daß m(!11 die Korkplatte auf
die Schalun:;>; Jegt, in den Fugen mehrere BcfestÜ,wngsklammern an­
bringt. die HIngebogen und einbetoniert werden. lind -nach Ahdlch­
ttlng deI' Platteningen die Dccke gießt, Um auch dle_ Stärke der
Seitenwände herabzusetzen. können auch diese mit KorkpJatten
vcrsehen werden. Die KorkplattenisolieruIIg verllindert einen
schnellen \Varmeausgle!ch und damit eine Temperatursenkung un­
ter delI Taupunkt. bei welcher die Scl1witzwasserbilduJ1g eintritt.
f"tJr eine Ableitung der Wa.:,serc1ämpie muß gesorgt werden, Die
ReiOlIdecke n1liß VOn allßen gegen eindringende :Feuchtigkeit ge­
schÜtzt werden, denn jeder durcbfeut:hiete Stoff, auch lind ganz he­
sonders IsaUerstoffe. \verden sehr gute Warmeleiter. Kth.
f. Antwort auf frage Nr. 77. V/ir empfehlen Ihncn unsere Ke­
rament-Waudplatlen und stehen mit Gutachten erster Architekien
sowie PrÜfl1t1gszeu-. nlssen de  Staatljc len Materialpl<üfungsanttes
gern zur Verfügung Kerdment- lind Kunststernwerke
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2. Antwort auf frage Nr. 77. Die von Ihnen ge!raglen Platren Befert
Ihnen die Firma Jalnes Hriick, ßeuthen OS., ßalmhof:straße 23, ÜI
Größen 15/15 cm 1 cm stark, 15/30 cm 2 cm stark und 30,'30 cm
2 em stark, jedoch auch in a1len anderen Abmessungen. - Diese
Platten werden in überreicher Auswahl in Farbe und in den ver­
schiedensten Strnkturen der Oberfläche hergestelJt. so daß sie :!.!ch
zu manl1igfaltigsten Verwendungen e]j;men. Mit Angebot, Prospekten
und Proben stel1t ]h11en obige Firma gern zu DJetIsten.
1. Antwort auf fraIte Kr. 78. Iilflsichtlieh tler VertiJ ung von
Ameisen in Wohnungen Jas ich kürzHch, daß angefeuchteter Zucker.
dem Preßhefe beigemischt wird. das sicherste Vertilgungs1l1ittelsein soll. W. R i s k e Architekt. Hreslau.
2. Antwort auf frage- Nr, 78. Der Ameise iu einem f'alle wie bei
Ihnen immer g,riludlich lierr zu werden. i ( In, E', bisher noch nicht
möglich gewesen. t::s gibt aber eine Anzahl Mittel. die die Amei­

. sen auf längere Zeit veI treiben oder femhalten. so daß sie oft uieht
wiederkehren. In einem Falle bali das Bestrcichel1 alter Zulauf­
steIlen mit Terpentin gründlich. In einem anderen Falle niit:Lte dies
weniger, während hie!' das Auslegen von ZitJonenschaJen auch in
verschimmeltem lind verfaultem Zu<;tande wirkte. In einem dritten
Falle war beides s;,;heiubar nicht eher von ErioIR'. als bis der Lino­
It llmbeJag einer Stube gänzlich entfernt WJtf. In einem Behälter,
der nicht zu p;Jatt und mit Honigwasser gefüllt ist. oder auf einern
mit tlonig bcstrichc11en Papier. kann mall' tansellde VOn Ameisen
fangen. Kan!I man Ameiscnstraßcu außerhalb des Och;iudes fest­
steHen. so wird man diesen We'h versperren können. indem man
feine Asche darilber streut. Ueber Asche geht bekanntlich keineAmeise. Er w i 11 1\1 ä u e r.
ScbrHthntuDg; Architekt ImA,Kurt r,anger und Dr.-IDg. Langenbeck

belde Jn Breslaa und Baurat Ra n B ß I iI t h gen in Leipzig
V rlag: Pa u 1St ein k e. in Breslau und Leipzig.

Für unverlangt t:ingesandte Manuakr;ptc übernehmen wir keine GewiUtr.
AUen ZUBenduncen an dIe Schrjft! .tung bitten wir Rückporto beizufügen,

In h a1 t:
Paul Schultze Naumburg, dazu Abbildungen. - TechrJische Neuerungen,­
Verschiedenes. - :Fragekasten.

OrJglualaufn:llJme von Prof, !;!('!JU!l .c.NllumburB'


